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Sie fragt, will wissen, weiss nicht, ob er zu Hause ist 

ob er gestern in der Stadt war. 
ob er bald wieder kommt 
Sie fragte, wollte wissen, wusste nicht, ob er zu Hause sei. 

ob er gestern in der Stadt ge- 
wesen sei. 
ob er bald wieder komme (or 
kommen werde). 
4. Purpose clauses with dass or damit. 

Here, too, present usage tends to run parallel to the use of the sub- 
junctive in indirect discourse. After a present tense the indicative is 
usual, after a past the subjunctive. 

Er bindet den Baum an, damit er gerade wächst. 
Er band den Baum an, damit er gerade wachse. 
While this treatment of purpose clauses is recommended for elemen- 
tary instruction, it should be stated, however, that the subjunctive after a 
present tense is not as infrequent here as in indirect discourse and indirect 
questions. The first example above may also appear as: Er bindet den 
Baum an, damit er gerade wachse. 

Here, as generali}', the indicative is more usual in everyday speech, 
the subjunctive in more choiee language. 



Statistisches zum gegenwärtigen Stande des deutschen 
Unterrichts an den amerikanischen Universitäten. 



Von Prof. E. C. Roedder, Ph. D., Staatsuniversität von Wisconsin. 



Im Laufe der ersten Novemberwoche des Jahres versandte ich an 
eine Eeihe unserer amerikanischen Universitäten einen Fragebogen mit 
der Bitte um zahlenmässige Angaben zum deutschen Unterricht, z. B. der 
Gesamtzahl der Eintragungen in der Abteilung, der Zahl der Studieren- 
den in den ersten Jahrgängen, der Lehrkräfte u. dgl. Mit liebenswür- 
diger Bereitwilligkeit haben eine ganze Reihe Leiter der Abteilungen 
meinem Ersuchen entsprochen, manche mit ausführlichen Darstellungen 
der besonderen Verhältnisse an ihren Anstalten; allen sei für ihre Be- 
mühungen an dieser Stelle herzlich gedankt. Im folgenden verzeichne 
ich tabellarisch die Ergebnisse der Umfrage. Dass sich aus solchen Auf- 
stellungen kein genaues Bild gewinnen lässt, weiss ich sehr wohl: fehlen 
doch in meiner Liste mehrere der bedeutendsten Universitäten. Indessen 
sind von allen Teilen des Landes genug Antworten eingelaufen, eine an- 
nähernd richtige Gesamtanschauung zu ermöglichen. 
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Hocherfreulich ist zunächst die Feststellung, dass die Gesamtzahl 
der Eintragungen fürs Deutsche an den unten namentlich aufgeführten 
Anstalten über fünf zehntausend beträgt. Sie würde sich noch höher 
belaufen, wenn nicht an einzelnen Universitäten die sprachgeschicht- 
lichen Kollegien anderen Abteilungen (besonders den englischen) einver- 
leibt wären und anderwärts wieder gesonderte Professuren für Skandi- 
navisch beständen, das meist mit dem Deutschen verbunden erscheint. 

Schwierig ist. die Berechnung, ein wie grosser Prozentsatz der Stu- 
dierenden an den einzelnen Universitäten sich mit Deutsch befasst. An 
den meisten Anstalten werden sich nur für die ersten beiden Jahre des 
deutschen Lehrganges Zahl der Schüler und Zahl der Eintragungen ent- 
sprechen. Für die vorgerückten Kurse dagegen wird man kaum mit der 
Annahme fehlgehen, dass die meisten Studenten, die Deutsch als Wahl- 
fach betreiben, deren jeweils zwei und mehr belegen. Hierin nun herrscht 
an den verschiedenen Schulen die grösste Mannigfaltigkeit, und die 
Berechnung kann nur unbestimmte Näherungswerte ergeben. Im vor- 
liegenden Falle wäre eine bestimmte Angabe um so bedenklicher, als mir 
für die Gesamtziffer der Studierenden jeder einzelnen Anstalt nur in den 
wenigsten Fällen die neuesten amtlichen Angaben zur Verfügung stan- 
den; die betreffende Spalte unten gibt die Zahl für 1905. Trotzdem nun 
sehr wohl infolge des im ganzen Lande ziemlich gleichmäßigen Anwach- 
sens der Besuchsziffer diese Zahlen zu Grunde gelegt werden könnten, 
wage ich keine Prozentsätze zu geben und überlasse die Berechnung für 
jeden einzelnen Fall dem Leser. Nur soviel sei vermerkt, dass sich die 
Sätze zwischen sechs und etwa fünfundvierzig Prozent bewegen, in der 
Mehrzahl der Fälle zwischen fünfundzwanzig bis fünfunddreissig. 

Auch die Angaben über die Zahl der vorgeschritteneren Kurse sind 
mit Vorsicht zu benützen, da hier die weitgehendste Verschiedenheit 
herrscht und fast; an allen Anstalten Semester- (bezw. Trimester- und 
Quartal-) und Jahreskurse nebeneinander hergehen. Dasselbe gilt für 
die Anzahl der an den einzelnen Schulen tätigen Lehrkräfte; die eine 
Anstalt beschäftigt nur solche, die ihre ganze Zeit dem Lehrberufe wid- 
men, die andere neben diesen auch Assistenten, „associates", Stipendiaten 
(fellows) mit Lehrauftrag, die etwa ein bis drei Viertel ihrer Zeit ihrer 
Lehrtätigkeit und die übrige Zeit den Studien zur Erwerbung des Ma- 
gister- oder Doktorgrades obliegen. Genaue Angaben in diesen Punkten 
dürften die Tabelle allzusehr zersplittern und unübersichtlich machen. 

Als günstig darf der Umstand angesehen werden, dass im Verhältnis 
zur Gesamtzahl die Belegziffer in den unteren Klassen sich allmählich 
vermindert, und dass einige Anstalten, z. B. Johns Hopkins und Pennsyl- 
vania, die Anfängerkurse bis auf einen verschwindenden Rest haben 
völlig fallen lassen können. Es steht zu hoffen, dass ihr Beispiel nach 
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und nach überall Nachahmung findet; der Anfangsunterricht in den 
modernen Kultursprachen gehört nicht in Universität und College, son- 
dern in die Sekundärschule, wo nicht noch früher damit begonnen wer- 
den kann. — Wenig erfreulich ist das starke Überwiegen der weiblichen 
Studierenden in den höheren Kursen an den Anstalten, die ihre Tore 
beiden Geschlechtern in gleicher Weise öffnen; wird doch mancherorts 
ein Verhältnis der Männer zu den Frauen von 1 zu 9 als günstig be- 
trachtet, und kann es vorkommen, dass den Vorträgen über Goethes 
Faust neben zwanzig und mehr Mägdelein nur ein Jüngling lauscht! 
Lnmerhin aber hüte man sich vor Verallgemeinerungen dieses Prozent- 
satzes; er gilt keineswegs für sämtliche koedukationale Anstalten, und 
die meisten Schulen im Osten sind ja nur den Männern geöffnet. 

Auch über die Blüte der deutschen Vereine und Klubs, die an so 
vielen Universitäten bestehen, hat man allen Grund sich zu freuen. Sie 
einzeln zu würdigen ist hier nicht der Ort ; dazu sind sie zu verschieden- 
artig. Alle aber verfolgen den schönen Zweck der Pflege des Deutschen 
und der Erweiterung der Kenntnis des Deutschtums bei zwanglosem ge- 
selligen Verkehr; Musik — das deutsche Lied — und dramatische Auf- 
führungen spielen dabei eine grosse Eolle; so hat eine Anstalt (Cornell) 
in den letzten zwei Jahren wohlgelungene Darstellungen von Freytags 
„Journalisten" und Mosers „Bibliothekar" bieten können und bereitet 
eben jetzt eine solche von Meyer-Försters „Alt-Heidelberg" vor: an 
einer andern soll Lessings „Minna von Barnhelm" in Szene gehen. 
Häufig bestehen neben den geselligen Vereinen noch wissenschaftliche, 
mit ähnlichen Zielen wie die wissenschaftlichen akademischen Vereine 
der deutschen Hochschulen. 

Auf eine Darlegung der Bibliotheksverhältnisse sowie der beson- 
deren Vergünstigungen, die mehrere deutsche Abteilungen durch feste 
Zuweisung von Jahresstipendien, Preisen u. dgl. geniessen, muss leider 
hier verzichtet werden, so interessant auch die Untersuchung wäre. 

Ein Wort zur Erklärung der Zahlenverhältnisse im Süden: Hier 
spielt aus geschichtlichen Gründen das Französische noch immer eine 
weit wichtigere Eolle als das Deutsche und wird im Verhältnis zu diesem 
wie 2 (oder %\) :1 belegt. Als Kuriosum sei verzeichnet, dass die 
Catholic University of America (Washington, D. C), mit 754 Studenten 
überhaupt keine deutsche Abteilung aufweist; energische Versuche, eine 
solche zu schaffen, wurden seinerzeit von dem Theologieprofessor Mgr. 
Schröder gemacht, führten aber nur zur Verdrängung des verdienstvollen 
Gelehrten aus der akademischen Körperschaft. 

Ich gebe nunmehr mein Zahlenmaterial. Spalte I nach dem Namen 
der Anstalt gibt die Gesamtbesuchsziffer im Jahre 1905; II die Gesamt- 



320 



Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



ziffer der Lehrer; III die Zahl der speziell am deutschen Unterricht be- 
teiligten Lehrer; IV die Gesamtzahl der Eintragungen im Deutschen im 
laufenden akademischen Jahre (1907/08) bezw. im Vorjahre 
(1906/07) ; V die Zahl der Besucher in den Anfängerkursen in densel- 
ben Jahren; VI die Zahl der Studierenden in den Kursen des zweiten 
Jahres; VII die Anzahl der Kurse in allen folgenden Jahren zusammen- 
genommen; unter VIII besagt ein m (monatlich), hm (halbmonatlich) 
oder w (wöchentlich) die Art der Zusammenkunft des deutschen Ver- 
eins, die Zahl den Durchschnittsbesuch. Die Aufzählung erfolgt alpha- 
betisch, nach den in akademischen Kreisen üblichen Benennungen, so 
dass z. B. die University of Nebraska nicht unter TT, sondern unter N" zu 
suchen ist. 
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